
35 —

Lygiis populata L.

Scopaiia sudetica Z. (ungemein liiiiitig), mu-

rana Curt., tiuncicolella Stt., ciataegella lib.

Bot. aerealis v. opacalis Hb., uliginalis Stph.,

austriac^ilis H. S. Riffelsee, 2230 m.

X'liiioph. noctuella Schiff.

Crambus [uatelliis L., falsellus Schiff., con-

clicllus Schiff., fiii'catellus Zott., ein Pärchen am
l^citlrlincrjuch, rostrellus Lah. Riffelsee.

Poiiipelia fusca Haw.

Tcras varicgana Schiff.

Tort. Gerningana Schiff.

Sciapbila ()sseana Sc. (der liäufigste Wickler).

Penziana Hb., unter einem Stein

beim Mittelberg-Gletscher.

Cociiyiis rutilana Hb.

Pcnfhina lacunana S. V.

Charpentierana Hb.

Graph, similana Hb.

Steganopt. pinicolana Z., riitimitrana H. S.,

mercuriana Hb., angii.stana Hb.

Rhopob. nacviana v. geminana Steph.

Blaboph. rusticelhi Hb.

Argyr. illuniinatella Z., certeila Z., aiiriilen-

tclla Z.

Pliit. xylostella T;.

Depress. Heydeiii. Mittelberg-Gletscher.

Gelechia distiiictelhi Z.

Teleia dodecella L.

Argyrit. pictclla Z.

Sophr. htimorella Schiff.

Uoleoph. fulvosquamella H. S. Riffeisee.

Chanliod. aeqiiidcntellus Hoff. Mittelberg.

Biitalis amphonycella H. Riffelsee.

Elach. pullella H. S.,humilis Z., pallidum Frey.

Lyon, frigidariolla H. S. (sehr häufig an

Weiden bei Plangeross).

Piatyph. Zetterstedtii Zell. Mittelberg.

Mimaes. coprodactylus Zell. Mitt(!lberg.

Lcioph. tephradactylus Hb.

Acipt. tetradactyla L.

(Sehhiss folgt.)

Beitrag zur kritischen Sichtung der

Melitaeen-Gruppe Athaiia Rott., Parthenie

Bork, und Aureha Nick.

. Von Fritz Röhl.

(Fortsetzung.)

Melithaea Parthenie Bork. var. varia Bischof.

Das weitaus werthvollste und reichlialtigste

Material von varia, das mir bei Gelegenheit dieser

Arbeit zur Verfügung gestellt wurde, stammt vom

StilFser Joch , wo die Falter Ende Juli gefangen

waren. Es war besonders dadurch ausgezeichnet,

dass für jedes einzelne erbeutete Thier eine sorg-

fältige Höhenangabo vorhanden war, ein nicht zu

unterschätzender Vortheil. Das kleinste Exemplar,

ein ,^", besass 12 mm., das grösste, ein p , 15 mm.

Flügelspannung. Bei einer Zusammenstellung der

in Höhen von 2000 m. gefangenen varia's, die auf

dem Stilfser Joch sehr häufig sind , ergab sich,

dass die Vorderflügel weit weniger in Färbung

und Zeichnung variiren, als die Hintorflügel ; die

Thiere gleichen im Gesammthabitus den nur sehr

vereinzelt auf dem Piz Perschenk vorkommenden

varia's, welche dort erst nach dem 4. August auf-

zutreten pflegen, indem das kältere Oberhalbstein

in Fauna und Flora um reichlich 14 Tage zurück-

bleibt. Die in Hohen von 2500 m. und mehr

gefangenen varia vom Stilfser Joch verdienen aber

ihren Namen wieder mit vollem Recht; es ist

ein Ding der Unmöglichkeit, auch nur einiger-

massen die unendliche Zahl der Abwechslungen

zur Sprache zu bringen. Ich muss mich um so

mehr darauf beschränken, das Gesammtaiissohen

mit einigen Worten zu erörtern, als ich selbst

zum ersten Male diese varia in so grosser Anzahl

beisammen gesehen habe. Die röthliche Färbung

der Vorderflügel wird nur in einzelnen Fällen auf-

fallend dunkler, aber in der Wurzelhälftc der

Vorder- und noch mehr der Ilinterflügel gewinnt

die schwarze Färbung ein ganz entschiedenes

Ueborgewicht , theils nur vor-, theils ulleinherr-

scheiid; sie kann sich aber auch über das ganze

Mittelfeld verbreiten, sodann noch den Aussenrand

umfassen, ja sogar die Fleckenbinden bis auf eine

einzige völlig unterdrücken. Bei andern Exem-

plaren gewinnen auch die Soitenränder aller Flü-

gel einen tiefschwarzen, breiten Saum, an dem

in einzelnen Fällen auch der Vorderrand thcil-

nehmen kann. Bei solchen Stücken verdüstert

sich sogar die weisse Mittelbinde auf der llinter-

flügelunterseite; sehr auflallend, dass bei allen

diesen varia's trotz der Ueberhandnahme des

schwarzen Colorits auf den Oberseiten, die Unter-

seite der Vorderflügel hieran gar keinen Theil

nimmt, im Gegentheil erscheint dieselbe fast stets

einfarbig licht u. roth. Anders die auf der Rucca

bcUa fliegenden, daselbst um den 10. August auf-

tretenden, seltenen varia. Die Felskolosse Piz

Perschonk und Rocca bella trennt n;ir der schmale

Einschnitt des überhalbsteiner Thaies, eigentlich

die Strasse über den Julier nach dein l-jigadin;
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dennoch ist der Schmetterling auf der Rocca bella

kenntlich kleiner und tritt mehrere Tage später

auf als die Genossen auf Vi/, l'erKclienk. Die

Exemplare an ersterer Oertiichkeit sind fast aus-
\

naliTUslos wenigstens mit Spuren schwarzer

Makeln auf der VordcrHügeluntcrseite versehen,

häutig mit deutlicher Zeichnung; aber sie eiit-

beliren auf den Oberseiten der starken Beimisch-

ung des schwarzen Colorits, welches die Exem-

plari^ der iiöiiern Uegioiu'u vom Stilfser Joch aus-

zeiclinet. Ebenfalls diclit schwarz bestäubt, fast

noch dunkiei- als auf dem Stilfser Joch (nament-

lich sind die weiblichen Tliiero hier vorzüglich

schön und interessant), fliegt varia auf dem Mount

Abris; die Zeichnung kann bei den Weibchen

gän/dich verwischen , während die Männchen auf-

fallend heller bleiben , den varia's vom StillVer

Jo(di in 2000 m. Höhe gleiciiend. Die kleinsten

Exemplare sah ich vom Simplen , ein ci" mit nur

10 mm. Flügelspannung und verdüsterter rother

Grundfarbe, die bei allen doii Hiegenilen varia's

übereinstimmend sein sidl.

Auf dem Abstieg vom Albula nach Tonte

wird der Falter lichter und grössci' und bleibt

sich gleich auch auf dem Beverser Kamm, aber

sciion auf dem Weg zu den Bernina-IIäusern ge-

winnt er wieder das Ansehen der Simplon-Exein-

plare untl ei-iei(dit am Fusse des Cambrena-Cilrt-

schers die dunkle Färbung der Stücke aus den

höchsten Kegionen des Stilfser Joch.

(Fiirtsetzmiï folgt. I

Schiesische Coleoptioriidenraupen und

deren Säcke.

Von 0. S (• h \n i d t.

I.F'ortsetznng.)

Coleophora Pyrrhulipennella ZU

])i('se Art hat eine von den V(irbcs(diriebeneii

Stücken g;inzlich bweicliemle Bauart des Sackes.

Waren jene mit rauher (>berHä(die, vorstehenden

Zähni'lK'U oder liru'kcrrlicn \ ergehen, so ist dieser

im liegentheil glatt zu nennen. Er besteht aus

einer festen, mattgläiizi'nden
,

pei'ganieritartigen

Masse, ist fein nubdrissig , und schwarz gefärbt.

In der Form einem Weberschiffchen nicht unähn-

lich, ist die Mundfläche aufgeworfen und oval ge-

rundet, hinter derselben der Sack halsartig ein-

geschnürt, dann bauchig erweitert, im letzten Vier-

theil wieder eingezogen und «anft nach unten ge-

krümmt, die Afterötfnung zweiklappig, Ferner

zeigt sich eine deutliche Bauclikante, besonders

am hinteren Drittel des Sackes, und eine seitliche

Zusammendrückung des ganzen Körpers. Die

Raupe bewohnt das llaidekraut, Oalluna vulgaris,

ist Anfang Juni erwachsen und spinnt den Sack

zur Verpuppung gern in den Triebspitzen der

Futterpflanze in senkrechter Stellung an. Der
Falter fliegt im Juli.

Coleophora Paripennella ZU.

Im Bau des Sackes dem vorigen ähnlich,

doch von Farbe braungrau, die Bauchseite heller,

Mundölfnung nacii vorn erweitert, hinter dieser

der Sack eingezogen, nach der Mitte zu stark

bauchig ausgeweitet, und das Afterende wieder

stark verjüngt. Eine seitliche Zusammendrückung

ist kaum bemerkbar, die ganze Oberfläche erscheint

glatt. In der Jugend der Raupe hat der Sack

über der Mitte jederseits einen länger oder kürzer

vorstehenden Ansatz , welcher sich aber bei der

erwachsenen Raupe an deren Sack nur noch in

Rudimenten vorflndet. Die Rau|>e lebt auf Blät-

tern verschiedener Laubhölzer, i(di habe sie auf

Birke, Weissdorn, Faulbaum gefuinlen. Sie ist

im Herbst bereits erwachsen und erwacht im Früh-

ling aus dem Winterschlafe mit den ersten war-

men Sonnenstrahlen. Alsdann nimmt sie wohl

kaum noch Nahrung zu sich, beginnt lebhaft her-

um zu laufen und sucht sich bald einen Platz

zum Anspinnen behufs ihrer Verpuppung und ist

bereits angcheftrt, wenn si(di die Knospen der

Laubbäume zu entwickeln beginnen, (jlern wählt

sie liiczu Bäum<' mit glatter Rinde, wie Erle,

Birke, Faulbaum, auch an alten Zäunen und im

Nothfall an Mauei'n setzt sie si(di fest. Der Schmet-

terling entwickelt sich nach meinen Notizen nicht

vor dem 25. Mai und nicht nach dem 14. Juni,

und ist wegen seinen dunkeln Fühlern mit je ei-

nem weissen Fleckchen vor der Sjiitze mit keiner

iindern Coleophora zu verwechseln.

Mit den nä(disten Fornien beginnt eine Reihe

von C(}leophoren, deren Säcke mit dem Ausdruck

„pislolenaitige Säcke" bezeichnet werden. Der

dit! l'^ndigung der Röhre abschliessende Theil der-

selben ist hakenförmig nach unten gebogen, oft

einfach verdickt, oft au(di mit flügelartigen An-

hängen versehen. Das Afterende ist zweiklappig.

(Fortsetzinis- folat.)
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